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I reechtsſeitigen Schlaganfalls“ N u 
man nicht willen kann, wann es links einſchlägt,“ Hans 
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In freier Stunde 


N Nummer 256 


„Ferien 


0 (2. Fortſetzung) Machdruck verboten) 


Der erſte Brief aber nach zwölfjähriger Trennung 


5 kein gutes Zeichen für den Geſundheitszuſtand des 


alten Herrn eigentlich, dieſe Nachgiebigkeit. abgeſehen 


davon, daß dieſer Brief Brigitte diktiert war — ent⸗ 
hielt kurz und bündig die Nachricht eines e 
und den M 


noch einmal zu ſehen. i 
Soweit die Vorgeichtchte. 


„Komm mal her. Jollt,“ ſagte Mackenzie, nachdem 
ſie nebeneinander ungefähr eine halbe Stunde lang 


mit Ausdauer die ſalzige Brauſe unten betrachtet 


hatten. Der Amerikaner ging zu den nächſten Liege⸗ 


ſtühlen und ließ ſeine hundertfünfundneunzig Pfund 
mit einiger Behutſamkett in das gebrechliche Holzgeſtell 
nieder. a 5 


„Ich muß mit dir mal ein paar ernſthafte Worte 
unge. Bel der Plötzlichkeit unſerer Ab⸗ 
reiſe iſt es mir nämlich nicht eingefallen. dich danach 
zu fragen, weshalb du dich eigentlich mit mir herum⸗ 
ſchleppſt. Es iſt ja ſeyr hübſch. das Leben hier an Bord, 
und die Verpflegung, Getränke mit eingerechnet 


reden, mein 


ſein Blick ſtreifte wieder die normanniſche Küſte, deren 


I danfte Konturen ſich letz, auch für das bloße Ruge ere 


r 


. 


CCC. 


kenntlich, kreidehell vom Horizont abhoben. „Aber nun 


wird es Zeit für die höfliche Erkundigung, was weiter 


mit mir geſchehen ſoll. Für gewöhnlich erſcheinen die 


verlorenen Söhne nämlich ganz allein zu Haufe, weder 
in Damenz, noch in Herrenbegleitung, nicht wahr. — 
und die Einladungen zum Kalbsbraten gehen vom 
Elternhauſe aus. — So wird die Geſchichte jedenfalls 


richtet N ö 
Hans Hellborn nahm den Liegeſtuhl, den Mack 


ihm zurechtgeſchoben hatte. Er konnte ſich darin, da er 


nicht in den Denkmalsausmaßen ſeines Freundes ge⸗ 


baut war, ohne beſondere Vorſichtsmaßtegel nieder⸗ 
laſſen. 
Der 


Beine lang aus und verräucherte die friſche Seeluft 

mit einem böſen Tabak. . 5 
„Alſo?“ fragte Mackenzie und rückte aus der 

Windrichtung. Hans Hellborn drückte mit dem Dau⸗ 


men die Glut im Pfelfenkopf an. Sein Blick hing mit 


einem faſt träumeriſchen Ausdruck an den beiden 
Shearers, die ein Koffergrammophon beſaßen und die 
Doppelkabine neben Mackenzie bewohnten. Die jungen 


unjd, „da 


Himmel war blaßblau. Die Juniſonne 
flackerte hinter dünnen Schleiern. Jolli ſtreckte die 


auf Warjethen“ 


Roman von Horft Biernatg 
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Leute waren auf der Hochzeitsreiſe .. Man ſah es 
ihnen auch ohne ihre Beteuerung an. BR, 
„Nett, die beiden?“ Der Jolli deutete mit Kinn 
und Pfeifenſchaft in die Richtung des jungen Paares. 
„Scheußlich!“ grollte Mackenzie und nahm Jollt 
die Pfeife aus dem Mund. „Von morgens bis abends 
Grammophongedudel, lauter ſolch Zeug, was wie 
Vanilleſauce in die Ohren läuft. Ich möchte die beiden 


mal nach einem Jahr wiederſehen (1) — und zweitens 


bitte ich dich, nicht immer dieſe verdammte Putzwolle 
zu rauchen! —“ f EEE 


„Sonnenkönig zum Dollar das Pfund.“ ftellte den 9) 


Jolli zurückweiſend feſt. 3 
„Hier haſt du eine Zigarre, mein Junge. Komm, 


ſteck fie dir an und laß auch für mich brennen und 


dann a 


Hellborn hielt Mackenzie das brennende Zündholz a 


vor die Naſe: „Du biſt jetzt fünfunddreißig. Mack?“ 
„Sechsunddreißig!“ Mackenzie ſtieß die Silben 
auseinandergeſägt und mit vielen Nebengeräuſchen 
zwiſchen den erſten Zügen hervor. Die Zigarre hatte 
keinen guten Brand. ERS | 
„Sieh einmal an!“ meinte der Jolli leicht ver⸗ 
ſonnen. Seine Stimme hatte die ſanften Schwingun⸗ 
gen eines lyriſchen Baritons. „Sechsunddreißig. Mack 
— und du haſt in dieſer Zeit niemals den Wunſch ge⸗ 
habt, dir eine Frau zu nehmen, zu heiraten, eine Fa⸗ 
milie zu gründen, Mack?“ ; 
„In den eriten zehn Jahren meines Lebens auf. 
keinen Fall!“ antwortete Mackenzie trocken. Aber 
plötzlich richtete er ſich halb auf und ſah Jolli mit 
einem aufmerkſamen, fait ärztlich beſorgten Blick an. 
„Was du für merkwürdige Gedanken hait,. alter 
Junge,“ ſagte er ein wenig unſicher und folgte Jollis 
Blickrichtung in den Kabinengang hinein, wo die 
Shearers vor ein paar Minuten verſchwunden waren. 
„Sie dudeln ſchon wieder!“ knurrte er grimmig. 
Jaolli malte mit ſeiner Zigarre eine kleine Weile 
Arabesken in die Luft. Sein Blick bohrte ſich an 
Mackenzie vorbei in den ſilbernen Himmel über der 
franzöſiſchen Küſte. „Tja, Mad, nun iſt da natürlich 
die Geſchichte mit meinem Vater — — aber ſchließlich 
ſind fünfundſechzig Jahre kein Alter, in dem man ſich 
heutzutage hinlegt. Und ich meine, daß der alte Herr 
trotz des Schlaganfalls noch gut und gern zwanzig 
Jahre weitermachen wird. Natürlich! Ein Mann wie 
mit der Axt aus dem Klotz gehauen, ſage ich dir. 
Sieh mal, und das iſt nun eigentlich ſeit ein paar 


| 
| 
| 
| 
| 
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Klitſche aufzuſuchen, mit dem Vater Hellborn richtig 
Verſöhnung zu feiern... Und dann. Mad, ja, was 
meinſt du wohl dazu, wenn wir vielleicht, ganz unver⸗ 
bindlich natürlich, unter den Töchtern des Landes Um⸗ 
ſchau halten würden.“ . er 

Es ſah aus, als ob Jolli Luſt hätte, noch eine 
ganze Menge hinzuzufügen, aber neben ihm gab es 
jenes Geräuſch, das entſteht, wenn ein ſchwerer Mann 
heftig aus einem leichten Stuhl aufſpringt. Der Stoff⸗ 
bezug krachte in den Nähten und das Holzgeſtell fuhr 
wie ein Geſchütz beim Rückſchlag in eine Gruppe älterer 
bridgeſpielender Damen hinein. Als Hellborn ein 
wenig blinzelnd der Urſache des heftigen Geräuſches 
nachging, ſtand Mackenzie neben ihm. Faſt zwei Meter 
groß, mit Schultern wie ein Schiffskoffer und Händen, 
in denen er Kommißbrote verſtecken konnte. 

„Iſt das deine Freundſchaft?“ Mackenzie war nicht 
zornig; er war eher enttäuſcht und tief bekümmert. 
„Das iſt Heimtücke. Du haſt meine Argloſigkeit miß⸗ 
braucht. Du haſt mich hintergangen, Jolli! Du haſt, 
als ich meine Koffer mitpackte, heuchleriſch von einem 
Sommerurlaub geſprochen, von Erholung und Angel⸗ 
ſport, von den guten Pferden auf Warjethen und der 
ausgezeichneten Küche in deinem Elternhauſe! Und 
jetzt, wo es zur Umkehr zu ſpät iſt. rückſt du auf einmal 
mit deinen wahren Abſichten heraus. Das iſt gemein, 
das iſt niederträchtig! Und du ſchämſt dich nicht ein⸗ 


mal?“ Er ſtieß den Atem heftig durch die Naſe und 


ſah Hellborn aus ſeinen Bernhardineraugen traurig 
und vorwurfsvoll an. = 

„Nein, ich bin ſchamlos genug, mich nicht zu 
ſchämen,“ geſtand Hellborn reuelos, „im Gegenteil, ich 
halte meinen Einfall für außerordentlich geſcheit. Du 
haſt nämlich keine Ahnung, alter Mack, wie ſehr uns 
beiden unſer Junggeſellendaſein bereits zum Halſe 
heraushängt“ g i 

Mackenzie wollte entrüſtet widerſprechen, aber er 
kam gegen Hellborn nicht auf. „Ich habe genus vom 
Gaſthofeſſen, ich fann unſere verwahrloſten Buden nicht 
mehr anſehen, ich habe keine Luft, mich vom Perſonal 
länger beſtehlen zu laſſen! Ich will einen Menſchen 
haben, hörſt du, einen Menſchen, für den ich ſorgen 
kann und der für mich jorgt . ..“ | 

„Und zu dieſem Zwecke willft du alſo heiraten?“ 


Hellborn nickte ernſthaft und anhaltend, aber 


Mackenzie ſchüttelte düſter den Kopf: „Mein armer 
Junge,“ ſagte er mit ſoviel Sanftmut, wie man lie 
einem verirrten Kinde gegenüber anwendet, „was 
weißt du von der Ehe? Du rennſt blind in ein Ver⸗ 
derben, deſſen Schrecken du dir überhaupt gar nicht vor⸗ 
ſtellen kannſt. Ich war verlobt, Jolli — nur verlobt — 
du kennſt die traurige Geſchichte. Aber für mich war 
fie von ünſchätzbarem Wert, denn fie hat mich die 
Weiber durchſchauen gelehrt! Du denkſt bei dem Worte 
Ehefrau gewiß an einen geordneten Wäſcheſchrank, ge⸗ 
bügelte Hoſen und ſchmackhafte Hausmannskoſt, mein 
lieber Junge, wie mangelhaft und falſch ſind deine Vor⸗ 
ſtellungen!“ Fa 

„Violet Kennyton war ein Bieft,“ ſtellte Jolli un⸗ 
erſchüttert feſt. & 

„Bitte, unterbrich mich nicht dauernd,“ bat 
Mackenzie ein wenig gereizt. „Ich habe über unſer 
Thema auch mit anderen verſtändigen Männern ge⸗ 
ſprochen, und traf überall auf die gleichen Anſichten. 
Nicht nur, mein Junge, daß es dir wie ſeinerzeit mir 
ergehen kann, daß du dich nämlich kontraktlich ver⸗ 
pflichten ſollſt, deine Frau nicht zu einem ſogenannten 
Küchentrampel zu machen, ſondern genau ſo wie früher 
im Reſtaurant zu eſſen, mit dem einzigen Unterfchied 


Jahren ſo ein Traum von mir, mit dir, gerade mit 
dir, gemeinſam in die alte Heimat zu gondeln, die alte 


natürlich, daß du dann zwei Portionen bezahlen 
darfſt . . ſieh einmal her. Jolli, dieſen Anzug trage 
ich jetzt ſeit vier Jahren! Iſt er nicht noch immer 
tadellos? Aber was meinſt du wohl, ob ich ihn noch 
tragen dürfte, wenn ich verheiratet wäre? Kein Ge⸗ 
danke daran — und da liegt der Hund begraben! 
Denn wodurch ſind wir beide etwas geworden? Ich 
will es dir ſagen: durch unſere Sparſamkeit, durch 
unſere Anſpruchsloſigkeit. Aber die Frauen! Und 
dann denk an meine Worte, wenn du als verheirateter 
Mann eine Zigarre rauchſt, ſtirbſt du gleich an Niko⸗ 
tinvergiftung, und fällt es dir ein, mal einen Schnaps 
zu trinken, dann erzählt dir deine Frau ſofort, du ſeiſt 
ein unheilbarer Säufer. Nein, nein, laß mich damit 
zufrieden, ich kenne die Weiber!“ — 

„Die amerikaniſchen, Mack! Aber in meiner 
Heimat : 

„Dummes Zeug! Als ob fie nicht überall gleich 
find! Und wenn du nach Samoa gehſt, um dir eine 
Frau zu holen, einen Tag vor der Hochzeit legt dir ihr 
Rechtsanwalt ein Papier vor, das du unterſchreiben 
ſollſt — und gewöhnlich biſt du dann ſchon charakter⸗ 
los genug und tuſt es.“ Er hob den Jolli mit ſanfter 
Gewalt aus dem Liegeſtuhl: „Komm mit, mein Junge, 
wir wollen in die Bar gehen und was recht Kaltes 
trinken. Du verträgſt den Anblick der Küſte nicht. Sie 
macht dich weich und bringt dich auf dumme Gedanken. 
Du warſt doch ſonſt immer ſo ein vernünftiger 
Burſche ..“ 

Hans Hellborn wurde plötzlich ſteif und ſchwer. 
Der Arm, den Mackenzie in ſeiner Hand hielt, ſpannte 
ſich glashart. 

„Nett von dir, daß du ſo beſorgt um mich biſt, 
aber wenn du noch eine Minute länger mir gegenüber 
den Irrenwärter ſpielſt, dann hau ich dir die Zähne 
ein. Haſt du mich verſtanden, lieber Mack?“ 

„Vollkommen, Jolli,“ antwortete Mackenzie ein 
wenig traurig. In dieſem Augenblick eilte der Pantry⸗ 
Steward auf die beiden zu. 

„Ein Kabel für Herrn Hellborn. Wenn ſich der 
Herr gütigſt in die Funkkabine bemühen will.“ 

„Chikago?“ orakelte Mackenzie unſicher. 

„Geſtern abend in Deutſchland aufgegeben,“ be⸗ 
merkte der Funker, als er es Hellborn überreichte, 
„aber über Chikago gegangen und von dort etit weiter⸗ 
geleitet.“ a a . 

Hellborn hörte mit leerem Geſicht zu. Die wenigen 
1 die das Kabel enthielt, brauchte er nicht mehr 
zu leſen. — i 

„Zu ſpät?“ fragte Mackenzie leiſe. — Jolli zog 
ſich den Mützenſchirm mit einer hölzernen, mechani⸗ 
ſchen Bewegung tiefer in die Stirn. „Zu ſpät. — Mein 
Vater hat geſtern die Augen zugemacht.“ Er huſtete 
— und ging blindlings los, wie aufgezogen, durch den 
halbdunklen Kabinengang über das Sportdeck, an 
Winden und Tauwerk vorbei, und wieder hinunter, 
und denſelben Weg noch einmal. Mackenzie folgte ihm 
mit ein paar Schritten Abſtand wie eine alte, treue 
Negermami ihrem ſchutzbefohlenen Herrchen. 

Ja, mein Junge, das iſt eine von jenen Geſchich⸗ 
ten, die jeder einmal durchmacht und nur für ſich 
alleine hinter ſich bringen kann. — Als Hans Hellborn 
ſchließlich in feiner Kabine verſchwand, hielt Mackenzie 
noch, ein Weilchen Wache vor der Tür, wußte dann, 
daß der Freund drinnen mit ſich allein am beſten auf⸗ 
gehoben war, — und hatte jetzt eine ganze Menge 
von wichtigen Dingen zu erledigen. f TER, 

Und erforderten dieſe Angelegenheiten eine ziem⸗ 
liche Eile, da das Schiff mit feinen dreiundzwanzig 
Seemeilen pro Stunde der Küſte außerordentlich nahe 
gekommen war. So nah, daß man tatſächlich die 
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reiche das 


leine Ze 
lange Nee ene — huk⸗huk⸗huk! 


Augenblick müſſe es zu einer Kataſtrophe kommen. A 
geht gut; ſchon halten wir am Ufer des Fluſſes, ſpringen aus 


grauer Rauch und roter Hafendunſt Sainte Trinite 


und Coeur de Jeſu hinter ſchmutzigen Schleiern ver⸗ 


ſteckt hätten. N 75 8 

Innerhalb einer knappen Viertelſtunde hatte 
Mackenzie die einſchlägigen Kursbücher ſtudiert, tele⸗ 
graphiſch Flugplätze auf den Linien Cherbourg Paris 


und Paris —Köln belegt, von wo ab dann allerdings 
der Jolli ſich alleine weiterhelfen mußte. Schließlich 


ſetzte er auch noch die Hellborns auf Warjethen davon 
in Kenntnis, daß man dort unbedingt mit der Bei⸗ 
ſetzung des alten Herrn bis zu Jollis Eintreffen zu 
warten habe. - 


Türme von Cherbourg geſehen hätte, wenn nicht 


V und ich,“ ſagte er, als er vor den Kais von 

Cherbourg dem Freunde die Hand fihüttelte, „na —- 
ich werde mir mal Deutſchland anſehen, ſo dies und 
das, — und wenn du dann meinſt, daß es ſich ſchickt, 


euch zu beſuchen. dann kannſt du mir ja eine Poſtkarte 


ſchreiben, meine Adreſſe erfährſt du laufend tele⸗ 


graphiſch. Und, leb wohl, mein Junge, und — na ver⸗ 


dammt!“ war ihm doch etwas ins rechte Auge ge⸗ 
flogen. 


„Dieſer Hafengeſtank, dieſer Ruß und Dreck n 1 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Fluß der Verlorenen 


Ein Abenteuer in Oſifibirien 
Bon Joſenh M. Velter 


„Hulk — Hut — hut!“ feuerte Imquill im Tonfall der 
Kajuren die Schlittenhunde an, Die Hatte flog über die 
raue, ſchneeüberwehte Saumeisfläche, an deren Rand die 

ſſer der See ſchwarz und drohend ſtanden: endlos, lichtlos 
dehnte ſich das Ocholſkiſche Meer hin. Zur Rechten ragten weiß 
die Bergkuppen des Stanowof⸗Gebirges, kahle, baumloſe Fels⸗ 
3 über die heulend der Wind . Nur an ihrem Fuße 
4 Laßt te Lärchen ihre ſchneeüberladenen Zweige in die 

ge Luft. 

Es war ein früher Novemberiag. Vor Sonnaufgang ſchon 
hatten wir, mein Freund und lan a 
und ich. Giſchi a vetlaſſen, vor Einbruch der Dunkelheit mußten 
wir die Najachanſkojer Schutzhütte erreicht haben; wir muß⸗ 
ten, denn ein Uebernachten im Freien bedeutete den ſicheren 
Tod. Ueber hundert Werſt hatten wir bis zu unſerem erſten 
Etappenziel zurückzulegen — in längſtens zwanzig Tagen woll⸗ 

wir Ola und damit einen japan mpfer erreichen, 
der uns nach Halodate bringen ſollte. 


in Tavatamſt finden wir Kajuren leingeborene Schlittenlenker), 
die uns we 1 r Fluß der Verlorenen wird heute 
abend ein gutes Stück hinter uns liegen 
Der Fluß der Verlorenen — worauf beruhte die aber⸗ 
3 Furcht 0 0 
wegen waren, uns über den Fluß zu begleiten? Mit be⸗ 
ſchwörenden Worten hatten ſie uns gewarnt; ein unheimlicher 
Zauber geſpenſtere über dem Eis des Fluſſes. keine Narte er 
ſeitige Ufer; immer wieder hätten ſie das erlebt. 
Kaum berührten die Schlittenkufen das Eis des Fluſſes, da 
Tian eine geheimnisvolle, gewaltige Kraft nach ihnen und 
chleudere fie ſtromabwärts in die ſchwarzen, eiligen Waſſer der 
See. Hunderte von 1 1 habe der Propaſchtje, der Fluß 
erlorenen, ſchon auf dem Gewiſſen. Wollten wir ihre 
Zahl wirklich vermehren? . 

Nun, heute abend würden wir um den Zauber wiſſen, der 
den pep t umgeiſterte. Vorläufig glaubten wir nicht 
de ran, denn allzu viele ſolcher Beſchwörungen und Warnungen 
hatten ſich ſchon als Aberglauben oder als berechneter Schwin⸗ 
del herausgeſtellt. War es nicht etwa ſo, daß die Warner an 
der Flußmündung, dort, wo der Trakt Giſchiga⸗Ola die Waſſer 
des Bergfluſſes überquerte, gerade ihre beſten Fiſch⸗ oder Sees 
hundfangplätze hatten, von denen fie uns fernhalten wollten? 

Der Schnee ſtäubte. Die Hunde jagten hechelnd dahin. 
Duc dur hut, ihr braven Kerlchen! Jukola, herrliche, getrocknete 

achſe harren euer in Najachanſk 

Blitzende Schlöſſ 
Eisblöcken erbaut, welche die Brandung aufeinandertürmte. 
Behaglich ſchlummernde Seehunde bevölkern ſie. Wir haben 

i it, uns um fie zu kümmern. Hundert Werft find eine 


Ein Ausläufer des Stanowoj ſchiebt ſich in unſere Bahn. 

m Saumeis geht es auf fanft anſteigendem Hang aufwärts. 
Krüppelfichten und kümmerliche Lärchen gleiten an uns vor⸗ 
über; kreuz und quer laufen die Fährten ſchnürender Füchſe 
über die jungfräuliche Schneefläche. Der 3 iſt blank und 
leuchtet in einem ſeidigen Blau; in Millionen von Kriſtallen 
e t it die Höhe erreicht. Weit und weiß dehnt 
gen a e erreicht. Weit und weiß dehn 

lich drunten das Land hin, von lichten Lärchenbeſtänden über⸗ 


dogen. Dazwiſchen läuft ein dunkles Band — der Fluß. 


Die Narte fliegt hangabwärts. Wolken von Schnee ſtäuben 


unter den Bremsftöden auf, wir haben das Gefühl, jeden 


alles 


hriger Gefährte Imquill 
wir über die 


Pena a 
fröhl Wranalgliäe eg auf der Zunge hat. 
die i 


ürden wir es ſchaffen? 
Imauill tat recht zuverſichtlich: In Nafachanſk oder ſpäteſtens 


der Eingeborenen in Giſchiga, die nicht zu 


löſſer fliegen zu unſerer Linten vorüber, aus 


dem litten. Ueber dem Tal 11 lachender Sonnenſche in, 

e e e u, Sehln, Du 
egelt. eihunder weiter unten e 

die Waßer der See, von kleinen. ſchaumgetrönten el u 


nn 
mquill lacht. Wo find nun die Geſpenſter? Das Eis des 
Alrſſes in = Die Rifle darin laſſen es erkennen — mehr als 
einen halben Meter did, es würde die zehnfache Laft tragen. 
Und die Entfernung bis zum jenfeitigen Ufer 8 kaum 
1559 Schrikt. Vorwärts alſo! Wir nehmen unſere Plätze ein. 
je Hunde di fi in die Riemen. Hoppla! Schon gleiten 
piegelnde Fläche. 
Eben wendet Imquill mir fein biaunverbranntes, ſchmales 
zu. An dem Blitzen ſeiner Augen ſehe ich, daß er 255 : 
a wird 
rte herumgeriſſen. n eiſiger pfeifender Windſtoß 
eitſcht uns ins Geſicht. Die Hunde gleiten aus, ſtürzen, ihr 
Fell weht. Plötzlich ſehe ich die Ufer rechts und links in immer 
ſchnellerer Fahrt ſtromauf gleiten. Entſetzen packt mich: Hinter 
uns lauert schwarz die eiſige Flut der See. Imgqguill ſchreit 
mir etwas zu, ich perſtehe ihn nicht. Kreiſchend bohren ſich die 
ee Bi Bremsſtöcke ins Eis, eine Sekunde lang ſehe 
ich Imquills verzerrtes Geſicht neben dem Schlitten, dann 
dreht ſich die Narte wieder quer zum Fluß, die Hunde fangen 
ſich, zerren an den Riemen, aber immer noch drückt uns die 


Gewalt des eiſigen Windes u jeder Schritt, den wir uns 


dem jenfeitigen Ufer nähern, bringt uns ebenſoviel dem gäh⸗ 
nenden und der See näher. Ich werfe einen ſchnellen 
Nn Blick hinunter — keine E Meter beträgt die Ent⸗ 
ernung mehr, und wir haben die ulfte des Fluſſes noch nicht 

einmal erreicht. f 50 Ser) 3 

Huk — ag Heiler, völlig verändert klingt Imquills jonit 
ſo Mare, helle Stimme. Die Hunde keuchen. Immer wieder 
leiten a n aus. Ein dünnes Heulen liegt in der Luft. 
r Eisſtaub, den unſere Bremsſtöcke aufkratzen, fliegt wir⸗ 
belnd ſeewärts. Imquill wirft ſich links neben die Narte, ver⸗ 
ſucht, mit ſeinem Körper die abgleitenden Kufen zu halten. 
Vergeblich. „Feſthalten!“ G ſchreie es ihm zu. Jäh ſpringt 
der Gedanke mich an, der Gefährte könne von den unheimlichen 
Gewalten dieſes wie eine körperlich greifbare, feſte Maſſe auf 
uns drückenden Windes gepackt und davongeweht werden, „Huf 
—hul— kta kta!“ Jaulend zerren die Hunde, faſt auf dem 
Bauch liegend arbeiten ſie ſich vorwärts. Dreißig Schritt noch 
trennen uns von dem Ende der Eisdecke, die Wellen ſchnalzen. 
Wird das Eis nicht vorher ſchon brüchig werden? Meereis hat 
IE 3 1 dsf 4 3 ; 

er was 82 ommen wir n neller voran? 
Das Pfeifen des Windes verſtummt. Die Spitze des Hunde⸗ 
1 erreicht das Ufer, findet feften Boden. Schnee ſtäubt 
erüber. ’ 

Vier Stunden ſpäter erreichen wir, ſtumme Leute, die 
Schutzhütte, wo unſere braven Hunde ſoviel Lachs bekommen 
wie fie nur verſchlingen mögen — töſtliche Lachſe, zu fünf 
Pfennigen das Stück a 


In Lla bestätigten uns ruſſiſche Händler, daß die Tunguſen 9 
und Korjaken in 


iſchiga nur allzu recht hatten, wenn ſie von 
Hunderten von Opfern berichteten. die der Fluß mit feinen: 
rätſelhaften Stürmen ſchon gefordert hat. Und immer wieder 
hörten wir, daß ſelbſt dann, wenn an den Ufern des Propaſchtje 
nicht der leiſeſte Windhauch zu ſpüren fei, ſich mitten auf den 
Eiſe manchmal Windſtöße von ſolch unvorſtellbarer Gewalt auf 
die Narten ſtürzten, daß dieſe mit Mann und Maus wie Pa⸗ 
pierfetzen in die eiſige Flut des Meeres geweht wurden. Das 
iſt der Propaſchtje, der Fluß der Verlorenen a N 
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